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Kr . 65 Glsfleth , Donnerstag, den 8 . Juni 1939

Ehrentag der Spanien - Freiwilligen
Parade des Sieges — Vorbeimarsch der Legion Kondor oor dem Führer

Nach einer ersten Begrüßung durch Generalseldmarschall Göring in Hamburg und der Ueberreichung der Aus¬

zeichnungen im Lager Döbcritz erlebten die Männer der Legion Condor mit der Parade des Sieges auf dem tra¬

ditionellen Paradeplatz der Reichshauptstadt , mit dem Marsch durch das Brandenburger Tor und dem Staatsakt

m Lustgarten ihren stolzesten Tag . Bewährt in zahlreichen Gefechten und Schlachten , sind die deutschen Freiwilli¬

gen heimgekehrt als die Mitbegründer der nationalen Freiheit Spaniens , als sieggekröntc Waffenträger Deutsch-

lmds . Die Parade und der Staatsakt gestalteten sich zu einer erhebenden Heerschau kämpfenden deutschen Sol¬

datentums, die alle , die Zeuge dieser denkwürdigen Stunde sein konnten , in ihren Bann zog. Der Dank , den der

Führer den Spanienfreiwilligcn aussprach , klingt wider in den Herzen jedes deutschen Menschen. Wir alle sind

stolz auf diese Männer und auf die Taten dieser Tapferen , durch die Spanien , mit dem wir uns seit dem Welt -

g, Iriegc nur noch enger verbunden fühlen , frei geworden ist und durch die die deutschen Waffen ihren alten Glanz

hch zurüikgewonnenhaben . Gemeinsam mit der Legion Condor marschierten auch jene Legionäre , die den letzten Teil

des Kampfes in Spanien nicht mehr erlebt haben , weil sie schon vorher abgclöst worden waren , am Führer vor¬
bei: Schulter an Schulter Legionäre sämtlicher Wehrmachtteile als kampsgestählte Einheit ; ein wuchtiges militäri¬

sches Bild der Disziplin und Geschlossenheit. Der stürmische Jubel , der ihnen aus den die Paradcstraße umsäu -

menden Mcnschcnmassen immer wieder entgegenbrandete , war Ausdruck der Dankbarkeit eines Volkes, das mit

Aolz aus seine wehrhaften Söhne blickt .

' S

A

M

Berlin war am Ehrentag der Legion Condor von
Hefter Morgenstunde an auf den Beinen . Der Wunsch,
«sere tapferen Freiwilligen von Angesicht zu Angesicht

-- !« sehen, und der leuchtende Sonnenschein hatten schon
H m frühen Morgen Hundertlausende auf die Beine ge-

iicht. Mehrere Stunden vor der Parade war die An-
wrschstraße der Legion Condor bis nach dem Lustgarten
« von dichten Menschenmassen umlagert . Am stärksten
v der Andrang naturgemäß im Umkreis des eigent-
chm Schauplatzes der Parade . Die riesigen Tribünen -
Hauten waren Kops an Kopf dicht gefüllt .

Von hohen Bannermasten welchen die Reichskriegs -
le und die Hakenkreuzfahne. Die Front der Technischen

Mschule war abwechselnd mit den rotgoldroten Ban -
«>i des neuerwachten Spanien und den Fahnen des
Bitten Reiches geschmückt . Ein symbolhaftes Zeichen der
Hheitsfront im Kampf gegen den bolschewistischen
Mfeind .

Anfahrt der Ehrengäste
„Gegen 9 .15 Uhr fuhren die nationalspanischen Ehren -

chst e und die Osfiziersabordnung , die die deutschen Frei -
Eigen von Spanien nach Deutschland begleiteten , sowie
« eralmajor von Richthofen, der letzte Kommandeur der
-Hon, vor , empfangen von einem freudigen , minuten -
Eg anhaltenden Beifallsklatschen . Inzwischen versam-
Wen sich auch die in Berlin anwesenden Reichsminister

,
w die führenden Persönlichkeiten der Partei , ihrer

. Gliederungen sowie die hohen Offiziere der Wehrmacht,
"ni Diplomatischen Korps bemerkte man die Botschafter
Wiens , Spaniens und Japans sowie zahlreiche militä -
W Attaches der verschiedenen ausländischen Missionen.

Besondere Ehrenplätze waren den Verwundet e n
d den Angehörigen der im spanischen Freiheits --
npf gefallenen deutschen Freiwilligen Vorbehalten.

ZubeUmm grW der? Führer
Kurz vor 10 Uhr erschien unter den stürmischen Heil

Mn der Massen der Führer und Oberste Befehlshaber
"r Wehrmacht mit seinem Stabe und in Begleitund des
Erbefehlshabers der Luftwaffe , Generalseldmarschall
"ring , des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Groß -

H>üral Dr . e . h . Raedcr , des Oberbefehlshabers des
, ttes, Generaloberst von Brauchitsch, und des Chefs des

"rkommarrdos der Wehrmacht , Generaloberst Keitel.
Als der Führer das Podium betrat , ging die Füh -

, " stand arte im Sonnenschein hoch . Himer dem
'whmen Generalseldmarschall Göring , Großadmi -

üä I . ,chEder , Generaloberst von Brauchitsch und General -
^ 'El Ausstellung . Die -fiebernde Erwartung der

tz,M" ttausende hat ihren Höhepunkt erreicht : die große
unserer heldenmütigen Spanienfreiwilligeu

Schmetternde Marschmusik
schmetternde Marschmusik klingt auf , die Legion

- marschiert ! Als erster defiliert Generalmajor
»iw - Chosen , der letzte Führer der Legion Condor, ge -
^

»Ham mit den Generalen der Flieger Sperrte und
iMMwn, den Vorgängern in der Führung der deut -
d,. ^ Legionäre , am Führer und Obersten Befehlshaber
z» M .̂ Üwacht vorbei , um dann dem Führer die Parade
,,-M 'drn und links neben ihm Aufstellung zu nehmen,
W »"d die Generale Sperrte und Volkmann sowie der

Elfter
^ neralstabs Warlimont rechts neben den

MumengeschmMellmsormen
ihs den Legionären vom Generalissimus Franco für

^ selbstlosen Einsal ; verliehene aoldrote Standarte

flattert leuchtend im Wind . Der Parademarsch der Legion
begleitet die Spitzengruppe . Zuerst erscheint als stärkster
Verband der bisherigen aktiven Legionäre die Luft¬
waffe . Wuchtig dröhnt der Marschrhythmus , hallt der
bestechende exakte Paradeschritt der kampferprobten jun¬
gen Frontsoldaten , die jetzt wie ein Mann ausgerichtet ,
in ihren kleidsamen, blumengcschmückten Uniformen am
Führer vorbeimarschieren .

Stürmisches Händeklatschen und brausende Heilrufe
der Massen grüßen die tapferen deutschen Kämpfer .

Den Offizieren des Stabes folgen die Flieger der
Kampfgruppe , der Jagd gruppe und der
Ausklärungsstafsel . Stolz tragen sie an den
Unisormröcken die ihnen vom Führer verliehenen golde¬
nen und silbernen Ehrenzeichen. Ein verstärktes Musik¬
korps der Luftwaffe ist eingeschwenki und hat gegenüber
dem Führerpodium Ausstellung genommen . Erneut klingt
der Marsch der Legion Condor aus . Nun marschieren die
Formationen der F l a k a b t e i l u n g , der Luftnach¬
richtenabteilung und des Luftparks an den
Tribünen vorbei .

Nach kürzen Abständen folgen die Männer der
Heeresverbände . mit ihrem langjährigen Führer ,
Oberst Freiherrn von Funck , an der Spitze . Die Ans -
bildungsgrnppe „ I m k e r "

, die in unermüdlicher Aufbau¬
arbeit die spanischen Freiwilligen ausgebildet hat , macht
den Beginn , sodann kommen die Angehörigen der Pan¬
zergruppe „D r o h n e " und der Heeresnachrichten -
konipanie . Unter lebhaften Begeisterungsrusen der Zu¬
schauer bildet dann die Ausbildungsgruppe „A nker " der
Kriegsmarine , die gleichfalls Legionärsuniform trägt , den
Beschluß der aktiven Legion .

Das Musikkorps der Luftwaffe schwenkt im Parade¬
schritt wieder ein, um von einem zweiten Mnsikzug der
Luftwaffe abgelöst zu werden , der den Vorbeimarsch des
2. Paradeblocks cmwitet : es marschieren die ehemali¬
gen Angehörigen der Legion Condor , die noch während
des Kampfes von ihren Kameraden in Spanien abgelösi
wurden und schon früher nach Deutschland zurückgekehrt
waren . In der gleichen Reihenfolge Wie vorher rückt Kom¬
panie auf Kompanie , Gruppe auf Gruppe an . Auch diese
Männer mit ihren wind - und wcttergcbrännten Gesichtern,
die hier im stolzen Bewußtsein ihrer erfüllten Soldatcn -
pflicht an ihrem Führer vorbeidefilicren , tragen fast alle
die goldenen und silbernen Ehrenkrenzc .
Spontan schlägt ihnen immer wieder der Jubel der von
diesem überwältigenden Schauspiel mitgerissenen Zu¬
schauer entgegen . Eine Wehrmachtkapelle hat inzwischen
die Verbünde deD Heeres der ehemaligen Legion mit ihren
wuchtigen Marschrhythmen begleitet und jetzt nimmt eine
Kapelle der Kriegsmarine in blauer Paradeuniform mit
weißen Mützen vor dem Führerpodium Aufstellung.

Zu Beginn des dritten und letzten Teils der großen
Siegesparade ist das Bild noch farbiger geworden/Den
erdbraunen Uniformen der Legion folgen die dunkelblauen
der Marineabordnnngen . Auch sic kämpften Seite an Seite
mit den anderen Freiwilligen und den nationalspanischen
Truppen gegen den völkerzersetzenden Bolschewismus und
setzten ihr Leben ein für eine gerechte Sache. Eine neue
Welle der Begeisterung empfängt unsere blauen Jun¬
gen , die ebenfalls bunte Blumensträuße auf dem Uni-
sormrock tragen . Auch ihnen bringt der Führer mit diesem
ehrenvollen Vorbeimarsch seinen Dank und seine An¬
erkennung für ihren restlosen Einsatz zum Ausdruck . Es
sind jene Männer der Panzerschiffe „Admiral Scheer " und
„ Deutschland "

, der Torpedoboote „Leopard "
. „Albatros " ,

„Luchs" und „Seeadler " sowie der U-Boote „U 33" und
„U 34"

, die seit Ausbruch des spanischen Freiheitskampfes
die deutschen Interessen in den spanischen Gewässern ge¬
wahrt haben und durch ihren aufopfernden Kampf eine

Ausdehnung des spanischen Konfliktes auf andere Länder
verhindert haben . Bekannt ist ja noch das auf den Ueber-
sall bei Ibiza folgende Vergeltungsbombardement auf den
rotspanischen Hafen Almeria , bei dem eindeutig vor aller
Welt gezeigt wurde , daß es nicht möglich ist, deutsche
Streitkräfte ungestraft meuchlings zu überfallen .

Kurz vor 11 Uhr sind die letzten Marine -Abteiluugen
borbeimarschiert . Die große Parade des Sieges der spa¬
nischen Freiwilligen -Formationen Deutschlands vor dem
Führer ist beendet . Und nun braust es dem Führer , als
er sich mit seiner Begleitung zu den Wagen begibt , im
lauten Sprechchor entgegen : Führer , wir danken
d i r , F ü h r e r , w i r d a n k e n d i r .

"

KranznlederlegunglmLustfahrtminlfterlum
Nach der Parade des Sieges begab sich Generalfeld¬

marschall Göring in Begleitung des Generalinspekteurs
der deutschen Luftwaffe , Generaloberst Milch, in den
Ehrensaal des Reichsluftfahrtministeriums , wo er vom
Chef des Zentralamtes des Reichsluftfahrtministeriums ,
General der Flieger von Witzendorff, empfangen wurde .
Nach dem Abschreiten der Front einer Ehrenkompanie des
Wach-Bataillons der Luftwaffe im Ehrenhof legte der
Generalseldmarschall am Ehrenmal des Reichsluftfahrt¬
ministeriums im Gedenken der Gefallenen einen Kranz
nieder .

50M Blumensträutze für die DeutscheLegion
Ein Zeichen der Dankbarkeit und Freude , mit der

die Berliner die Kämpfer der Legion Condor an ihrem
Ehrentag erwarteten , war das Blumengeschenk der Klein¬
gärtner für die Legionäre . Es war ein wundervolles

. Bild , als die Heimkehrenden zu ihrem Marsch in die
Reichshauptstadt zwischen dem Bahnhof Witzleben und
Knie in der Bismarckstratze antraten , und sie hier von
ZOO BDM .-Mädchen mit 50 000 Blumensträußen geschmückt
wurden , die aus Maiglöckchen, Veilchen, Wicken , Schwert¬
lilien , Vergißmeinnicht und Stiefmütterchen bestanden und
von den Kleingärtnern Groß -Berlins gestiftet waren .

Staatsakt im Lustgarten
Mit dem feierlichen Staatsakt im Lustgarten in

oen Mittagsstunden des Dienstags , bei dem der Führer
den deutschen Spanienkämpfern seinen und des deutschen
Volkes Dank für ihren heldenhaften Einsatz im spani¬
schen Freiheitskampf aussprach , erreichten die festlichen
Veranstaltungen nach dem siegreichen Abschluß des Kamp¬
fes auf spanischem Boden und der Rückkehr der deutschen
Freiwilligen in die Heimat ihre Krönung . Vor dem
Staatsakt hatte der Führer im Ehrenmal einen
Kranz für die Toten der Legion Condor niedergelegt ,
während die weihevolle Gefallenenehrung im
Lustgarten durch Generalseldmarschall Göring erfolgte .

Im Lustgarten und in den Zufahrtsstraßen war
oer Andrang zu den Feierlichkeiten, die den Ehrentag
der Legion Condor krönten , ungeheuer . Zehn bis zwölf
Glieder tief standen die Massen in den umliegenden
Stratzenzügen , alle Balkone und Fenster , Freitreppen ,
Manervorsprünge und Simse , sogar die Dächer waren
dicht besetzt . Der Einmarsch der Spanienkämpfer voll¬
zog sich unter den gleichen stürmischen Kundgebungen , die
die Legion seit dem frühen Morgen während des Vorbei¬
marsches und auf dem Weg zum Lustgarten begleitet hat¬
ten . Und des Jubelns und Winkens , des Rufens und
Tücherschwenkens war kein Ende .

Die hohen Tribünen im Lustgarten sind lange
vor Beginn des Staatsaktes ebenfalls bis auf den letzten
Platz besetzt . Vor dem Alten Museum wehen von schlan¬
ken weißen Masten zu beiden Seiten des mit einem Baft
dachin überdeckten Rednerpodiums die Reichskriegsflagge ,
das rot -gold-rote Banner Spaniens und die italienische
Trikolore .

12 . 15 Uhr ist die Paradeaufstellung beendet.
Kurze Zeit darauf erscheint, umjubelt , Generalfeldmar¬
schall Göring , dem der letzte Kommandeur der Legion
Condor , Generalmajor Freiherr von Richthofen , die
Truppe meldet . Gleich daraus erscheint, umbrandet vom
Jubel der Massen, der Führer . Die Begeisterung der
Berliner kennt keine Grenzen .

Sie jubeln ihm zu, als Genemlfeldmarschall Göring
oem Führer die Meldung erstattet , und das Heilrufen
übertönt selbst den Präsentiermarsch der Flieger , der ein¬
setzt , als der Führer den ersten Block der Legion Condor ,
begleitet von Generalseldmarschall Göring und einigen
hohen Offizieren , die Front abschreitet.

Kranzniederlegung am Ehrenmal
Mit einem Male setzte der Jubel ans und vollkom¬

mene Ruhe liegt über dem weiten Platz , als der Führer
langsam dem Ehrenmal zuschreitet und das Innere
des Ehrenmals betritt . Zwei Offiziere der Luftwaffe
haben einen riesigen Lorbecrkranz vorangetragen , den
nunmehr der Führer im Ehrenmal niederlegt , während
das Musikkorps des Infanterie -Regiments Großdeutsch¬
land das Lied vom guten Kameraden anstimmt . Die
roten Schleifen tragen die Aufschrift „Adolf Hitler "
und sind mit dem Hoheitszeichen und der Standarte des



Führers geziert . Die Menschenmenge verharrt , während
der Führer mit erhobener Rechten der Gefallenen gedenkt,mit erhobener Rechten und entblößtem Haupt bei der
Totenehrung .

Es ist ein unvergeßliches , farbenprächtiges Bild . Die
roten , leuchtenden Fahnenwände im Lustgarten heben sich
von dem Grau des Domes und dem lichten Grün der
Bäume an der Spreeseite ungemein wirkungsvoll ab.
Golddurchwirkte Girlanden und breite Fenstertücher mit
goldenem Hakenkreuz auf rotem Feld schmücken die ganze
Schloßfront . Ein strahlend blauer Himmel breitet sichüber dem festlichen weiten Raum , in dem die Spanien -
kämpfer nach dem soldatisch-festlichen Schauspiel der Pa¬rade jetzt zur weihevollen Krönung dieses Tages zumStaatsakt mit der Gefallenenehrung zusammengekommen
sind. Aus den Tribünen sieht man die hohe Generalität
und Admiralität , die Verwundeten sowie die An¬
gehörigen der in den spanischen Freiheitskämpfen ge¬
fallenen deutschen Freiwilligen , die führenden Männer aus
Staat und Bewegung , die Vertreter des Diplomatischen
Korps . Unmittelbar vor der Rednertribüne stehtdie Fahne der Legion , deren Gold in der strahlenden Juni¬
sonne leuchtet.

Das Erbe der Gefallenen
Kurz nach 12 Uhr : Kommando rufe ertönen . Die Frei¬

willigen nehmen mit Gewehr bei Fuß Ausstellung und fül¬len nun , mustergültig ausgerichtet , das gesamte innere
Feld . Dann ein neues Kommando : „HI . stillgestanden!
Ehrentafeln auf ! Im Gleichschritt marsch!"

Aus dem Innern des Museums marschieren nun
unter feierlichen Marschklängen Hitlerjungen , die auf mit
goldenem Lorber umrandeten , trauerumslorten Tafeln die
Namen der im spanischen Freiheitskampf gefallenen
deutschen Freiwilligen tragen , und die nun in feierlichem
Auge auf der großen Freitreppe zu beiden Seiten der
Rednertribüne und zwischen den hohen Säulen des Alten
Museums Ausstellung nehmen . Es ist der tief eindrucks¬
volle Zug der Kämpfer , die heute nur im Geiste mit¬
marschieren . Die Jugend tritt das Erbe ihrer Einsatz
bereitschaft, ihres Opfermutes , ihrer Treue an.

Tief ergriffen folgten die Teilnehmer des Festaktes,die während dieser feierlichen Handlung von ihren Plätzen
aufgestanden waren , mit erhobener Rechten diesem symbo¬
lischen Gesallenenzug .

Nachdem der Führer ' das Ehrenmal verlassen hat ,
setzt er das Abschreiten der Front unter tosenden Heil-
Rufen fort . Die im Lustgarten stehenden Formationenhaben inzwischen Front zum Mittelweg gemacht und prä¬
sentieren . Die Marinekapelle fällt mit den Nationalhymnenein . Die Heil-Ruse schwellen zum Orkan . Alles ist von den
Plätzen aufgesprungen . Langsam schreitet der Führer ,begleitet vom Generalfeldmarschall Göring , GroßadmiralRaeder , Generaloberst von Brauchitsch, Generaloberst Ket¬tet!, General der Flieger Sperrle , General der FliegerVolkmann sowie Generalmajor von Richthofen, die
Front ab.

Heil Legion Condor ! — Heil mein Führer !
Langsam geht der Führer durch die Reihen der Spa¬

nienfreiwilligen zur Freitreppe und grüßt die am Fußeder Rednertribüne stehende Fahne der Legion . Dann
schreitet er, während die Führerstandarte am Mast empor¬steigt, die Freitreppe empor , tritt an den Rand der Redner¬tribüne und grüßt die Legion : „ Heil Legion Condor !" —
„ Heil mein Führer ! " braust ihm vielstimmig die Antwort
entgegen.

Sodann wendet sich Generalfeldmarschall Göringan die Legionäre . Das erste Gedenken gilt in dieser feier¬lichen Stunde den toten Helden der Legion Condor , diein dem gemeinsamen Kamps mit den spanischen und ita¬
lienischen Kameraden gegen die rote Anarchie und um dieFreiheit des befreundeten spanischen Volkes ihr Leben
Hingaben und um die jetzt mit den Angehörigen das
ganze deutsche Volk trauert . Mit eindrucksvollen Wor¬ten grüßt der Generalfeldmarschall jetzt die Le
gion Condor und dankt ihr für ihr heldisches Kämpfen.

Göring : Höchste Ehre
Mein Führer !

Kameraden! Heute sind euch nun die höchste Ehre undder höchste Lohn zuteil geworden. Ihr habt vor euremFührer vorbeimarschierendürfen. Ihr seid unter dem Jubeldes deutschen Volkes in seine Reichshauvtstadt als Sieger

vurch vas eyrwurvkge Brandenburger Tor gezogen und selb
jetzt hier angetreten zum Appell des Sieges.

Legion Condor ! Seit wenigen Tagen ein Name,
leuchtend im ganzen deutschen Volk . Legion Condor! Der
Name birgt eme ungeheure Fülle von Einsatz , Tapferkeit,Mul , Kamps und Sieg . Wo immer während des dreijähri-
gen schweren Ringens um die Freiheit Spaniens der Kamps
am stärksten tobte , immer und überall stand die Legion Con-
dor in vorderster Linie und kämpfte mit heldenmütiger Tap¬
ferkeit und müer letztem Einsatz für den Sieg.

Historische Namen großer Schlachten wie Madrid ,Bilbao , Santander , Brunete , Teruel, Ebro , Katalonien, Barce¬
lona , Valencia sind auf das engste mit den Taten und den
Siegen der Legion Condor verbunden. Zum ersten Male wie¬
der durfte die junge deutsche Luftwaffe als Hauptträge¬
rin des Kampfes auftreten, und wir habe » es als ei » großesGlück empfunden, daß die wiedererstandenejunge Waffe zeigenund beweisen durfte, daß sie wieder kämpfen und siegenkonnte , und daß sie die große Tradition , die sie aus dein
Weltkrieg zu übernehmen hatte, in der Legion Condor wür¬
dig fortführte.

Siegreiche Fahnen
Seit dem Weltkriege sind nun wiederum deutsche Solda¬ten in der Heimat eingezogen . Aber diesmal durften sie die

Fahnen siegreich nach Hanse bringen. Auch damals wares nicht die Schuld der Soldaten , nur durch eine feigepolitische Führung wurde der Soldat um seine Tapfer¬keit, um seinen Ruhm und um sein Opfer betrogen. Heuteaber, da die Fahnen und Standarten wieder siegreich einge¬bracht werden, kehrt ihr, meine Kameraden, zurück in estigrößeres Deutschland als jenes, aus dem - ihr seinerzeitvor Jahren ausgezogen wart . Großdeutschland ist erstanden!
Heute steht an der Spitze wieder ein großer Soldat , und

so ist die politische Führung soldatisch , das heißt mutig,tapfer und entschlossen . Ihr könnt nun neben dem Bewußt¬sein eurer eigenen Ruhmestaten bei der Heimkehr die stolzeGewißheit in euch tragen, Großdeutschlands Soldaten
zu sein .

Euch ist als Soldaten der schönste Lohn zuteil geworden,denn durch diese starke und große politische Führung wirdeuer Sieg anerkannt , euer Ruhm gefeiert. Wenn jetzt inuns allen das Gefühl des Glückes und des Stolzes über Siegund Ruhm emporsteigi , dann wollen wir in dieser Stundeaber auch derer gedenken , die im Geiste heute in eurenReihen mitmarschieren

Ergreiiende Eesallenenchrmig
Nun folgte die Gefallenenehrung durch den General¬

feldmarschall. Es ist ein erhebender Augenblick, als unterden Klängen des alten Soldatenliedes vom guten Kame¬
raden die Legionäre präsentieren und die Fahne der Le¬
gion sich senkt , während alles sich von den Plätzen erhebtund mit erhobener Rechten der toten Helden gedenkt, die
auf den spanischen Schlachtfeldern ihren Einsatz fürFührer , Volk und Reich mit dem Tode besiegelten.

Der Feldmarschall fährt fort : Kameraden, vor euch stehensie Schilder mit den N amen unserer gefallenen Helden .In diesem Augenblick nimmt das ganze deutsche Volk teil an
dieser Ehrung seiner großen Gefallenen.

Meine Kameraden! Ihr , die ihr beim Appell des Siegeshier vor eurem Führer stehen dürft , empfindet in diesem
Augenblick ein unermeßlichesDankgefühl . Aber nicht nur
euch allein, uns alle , die wir wieder das Ehrenkleid des Sol¬daten tragen, bewegt ein Gefühl unermeßlichenDankes dafür ,daß wir wieder Soldaten sein dürfen, eines unermeßlichenDankes, daß nun wieder eine starke deutsche Wehr¬macht erstanden ist zu Lande, zu Wasser und vor allem auchin der Luft, eines unermeßlichenDankes dafür, daß wir wieder
stolzdas Haupttragen dürlen als deutlÄeSoldateu
daß die Opfer, die einst unsere Kameraden gebracht haben,nun doch nicht umsonst gewesen sind , und der gewaltige Ein¬
satz an Gut und Blut letzt eine wunderbare Belohnung ge¬funden hat. Grenzenlos ist unser Dank gegenüber dem Manne,der unser Vaterland aus schmachvollster Ohnmacht und Zer¬rissenheit emporgeführt, zu einem Reich der Kraft und derStärke gestaltet und die Nation wieder festgefügt hat.
Ausgezogen als Kiimpler. heimgeketzrtals Sieger

Wir danken dem Führer in tiefster Ergriffenheit undüberströmendemGlücksgefühl . Wir sind stolz darauf , daß unserFührer nicht nur der erste Arbeiter seines Volkes, sondern
auch der erste Soldat Deutschlands ist. Und wir wissen :
Diese starke Wehrmacht im starken Deutschland besitzen wir,weil unserem Volk von der Vorsehung eine starke, aber auchideale Führung beschieden wurde. Heute , an dem Ehrentagder deutschen Wehrmacht, da sie wieder aus ihrer Mitte
Kämpferund Sieger der Nation stellen durfte, in
dieser Stunde wollen wir dem Führer versichern , daß die
ganze deutsche Wehrmachtstets bemüht sein wird , seine großenund unerhört kühnen Entschlüsse auch mit Tapferkeit und
Kühnheit auszuführen.

Me Stimme öes Mutes
l k̂ omsri von ß^ sris ZekmicltLbsrg

Urhever -Nechrsjchutz: Drei QueUen-Derlag . Königsbrück (Bez Dresden451

Im goldenen Glanze der sinkenden Sonne lag er vorihm, umrahmt von den prächtigen Eichen , die dem Hofe wohlden Namen gegeben hatten . In aufsteigendem Stolz um¬fing ihn sein Blick : den großen, von Wirtschaftsgebäudenumgebenen Hofraum, still und sauber in sonntäglichemFrie¬den, das wuchtige alte Fachwerkhaus in niedersächsischer Bau¬art mit den mächtigen eichenen Ständern und Querbalken,das , bis auf die Dachpfannen am First , noch das wärmende,tief heruntergezogene Strohdach aus der Voroäterzeit trug.Über der großen Dielentür . durch die ein hochbeladener
Erntewagen mühelos einfahren konnte, leuchteten die weiß
ausgemalten Schriftzeichenin dem Spruchbalken:

„Dat is use Stolt :
So fast as Eekenholt",stand dort , und darunter : Anno Domini 1727 neu erbauet.

Johann Swiethardt Eickhoff u . Catharine Adelheid geb .Timmermann .
Das Herz des alten Eickhoff wurde ganz warm . Er ver¬

spürte noch keine Lust, ins Ams zu gehen . Es schien ja
auch niemand daheim zu sein . So setzte er sich denn, wie das
junge Volk es immer so gerne tat , auf die Milchbank vor der
Hofeinfahrt. Sein Blick ging über üppige, wogende Ge¬
treidefelder, über die Wiesen mit dem prächtigen Vieh daraufund zu dem etwas weiter entfernt liegenden Eichenwäldchen .Wieder durchflutete ihn eine warme Welle. War dasalles nicht wohl wert, daß man Himmel und Hölle in Be¬
wegung setzte?

x Er nahm diesen Anblick in sich auf und schöpfte Kraftdaraus , feine Aufgabe durchzuführen. Lange faß er so und
überlegte. Ob er schon heute oder morgen mit Schwiethardt
sprach und ihm von seinem Besuch erzählte? Nein , besser
nicht . Lieber noch einige Tage warten , den neuen Gedanken

gründlich ausreifen lassen und überlegen, wie man ihn am
zweckmäßigsten ausführte . Vielleicht sprach man auch einmal
mit dem alten Bormann .

Und plötzlich geriet Eickhoff ins Träumen . Wieder, wie
schon einmal im vergangenen Jahre , hörte er kleine Füße
trippeln , ein Kinderstimmchenjauchzen , hielt eine kleine Handin der feinen. Nur , daß seine Träume diesmal schon feste
Gestalt angenommen hatten . Er wußte nun ganz genau, wie
das Kind aussah , das hier an -seiner Hand gehen würde.Er kannte schon jeden Zug des kleinen Gesichtes .

„ Oh , Vater , kannst du nicht ins Haus ? " schreckte ihn da
eine Stimme auf.

Er sah auf. Seine Frau , sein Sohn und seine Schwieger¬
tochter kamen auf dem Wege rasch näher .

„Wieso ? " fragte er, unfähig, sich gleich in die Wirklich¬
keit zurückzufinden.

„Ich dachte nur , weil du hier sitzest. Tina ist doch zu
Hause ? " entgegnete Hille.

„Ich weiß es nicht . Ich war noch nicht drinnen .
"

„Sie kann jetzt auch fortgehen zur Kirmes ; wir sind
ja nun wieder da.

"
„Bist du um das Land gegangen? " fragte Frau Eickhoff .
„Ja , ich war ziemlich lange fort"

, sagte der Alte, und
dann hastig, als wollte er ablenken: „ Wie war es denn aufder Kirmes ? "

„ Ach , immer derselbe Rummel . Wir haben ziemlich viel
Bekannte getroffen"

, und sie erzählte eifrig, während man
zusammen ins Haus ging.

Das Mädchen Sina hatte bis jetzt das Haus hüten müssenund wartete nun schon im Kirmesstaat . Hille hatte ihr gesagt,
daß sie gleich nach ihrer Rückkehr fortgehen könne . Die Vieh¬arbeit wollte Hille dann allein besorgen. Einmal im Jahre
ist ja nur Kirmes . So flatterte Sina denn vergnügt davon.

Hille ging ins Schlafzimmer und vertauschte ihre gute
Kleidung gegen ein einfaches Waschkleid , denn es war Zeit
zum Melken.

Die Milchkühe waren heute auf einer Wiest in der Nahedes Hofes . Deshalb brauchte man nicht wie sonst den Wagen
zum Transport der Milchkannen nehmen. Schwiethardt setzte

Und daß wir dies unter Beweis stellen können
seid ihr, Legionäre, Zeugen geworden. Denn ihr habt

'
daß ihr tapfer und unerschrocken den Auftrag erfUden die Kühnheit des Führers euch stellte . Ihr sijhgezogest mit seinem Befehl, zu kämpfen , ihr seid hein der stolzen Gewißheit, Sieger geblieben zu

Der DM des Führers
Als der Generalfeldmarschall geendet hat , tritt >.Führer an das Mikrophon , um zum ersten Male z»

Freiwilligen zu sprechen, für die dieser Augenblî
Höhepunkt dieses Tages und der schönste Loh « Mz
siegreiches Kämpfen auf spanischer Erde ist .

Meine Kameraden!
Endlich kann ich euch nunmehr begrüßen. Ich bj, >

glücklich , euch hier vor mir zu sehen , und ich bin vor Gso stolz aus euch! Und so wie ich, empsindet in dieser Sistdas ganze deutsche Volk . Alle die Millionen, die am
spreche! und im Geiste euren Einzug und diesen EiMmiterleben, schließen euch an ihr Herz , dankerfüllt und s»
bewegt darüber, daß ihr wieder bei uns in der Heimat j,iIm Sommer 1936 schien Spanien verloren zu sein. I»nationale Kräfte schürten dort das Feuer einer Revoluhdie bestimmt war , nicht nur Spanien , sondern EuropaSchutt und Asche zu legen . Auch die christlichen DemolWließen es sich nicht nehmen, zu dem Zweck Waffen, Brenchund sogenannte Freiwillige zu liefern.

Ein furchtbar drohendes Schicksal erhob sich über uns«Kontinent. Die ältesten Kulturländer Europas schienen >,fährdet. Aus Spanien selbst mußten Zehntausende Deichfliehen. Ihr Hab und Gut siel der Zerstörung anheim. zzwurden ermordet. Was sich die Deutschen dort in einem n»samen langen redlichen Lebenskampf als Grundlage ih,,Existenz ausgebaut hatten, wurde in wenigen Wochen zerft,und vernichtet .
Deutsche Kriegsschiffe , die ich auf die Hilf«unserer Volksgenossen hin sofort nach Spanien sandte , »«

suchten zu helfen, indem sie wenigstens — so gut es ging ,
oen Schutz von Leib und Leben übernahmen und den Htransport unserer Volksgenossen nach der Heimat ermöglich«Do erhob sich immer klarer in diesem Lande e i n Mann , i»berufen zu sein schien , nach dem Befehl des eigenem 8
Wissens für sein Volk zu handeln. Franco begann sein Ri
gen um die Rettung Spaniens . Ihm trat gegenüber emeMaller Welt gespeiste Verschwörung.

Im Juli 1936 hatte ich mich nun kurz entschlossen, l!>Bitte um Hilfe, die dieser Mann an mich richtete , zu erfüll»und ihm in eben dem Ausmaße und so lange zu Helsen, »!die übrige Welt den inneren Feinden Spaniens ihre Nick
stützung geben würde. Damit begann das Nationalsozialist ^Deutschland am Kamps für die Wiederaufrichtung eines miiinalen und unabhängigen Spaniens unter der Führung dichMannes aktiv teilzunehmen. Ich habe dies befohlen in dsErkenntnis, damit nicht nur Europa , sondern auch unser chnes Vaterland vor einer späteren ähnlichen Katastrophe k
wahren zu können .

Ich tat dies aber auch aus tiefem Mitgefühl für das i«
den eines Landes, das uns einst im Weltkrieg trotz aller er
presscrischen Versuche von seiten Englands neutral befremd«
geblieben war . Ich habe damit den Dank der Deutschen Rel «
abgestattet.

Dies geschah weiter in voller Uebereinstimmung m
Italien . Denn Mussolini hatte, von denselben ideell»
Erwägungen inspiriert, ebenfalls den Entschluß gefaßt , ki
Retter Spaniens in seinem Kamps gegen die international»»
ganisierte Vernichtung seines Landes die italienische Hilfe pkommen zu lassen . Es ergab sich damit zum erstenmal e«
gemeinsame praktische Demonstration der Ml«
anschaulichen Verbundenheit unserer beiden Länder.

Diese idealen Motive hat man in den international «
Plutokratien weder begreifen können noch zugeben well»
Jahrelang logen britische und französische Zeitungen ihren ?«
fern vor, daß Deutschland und Italien die Absicht häM
Spanien zu erobern, es auszuteilen und ihm «
allem seine Kolonien zu rauben.

Gedankengänge, die allerdings bei den Vertretern diejv
Länder weniger unnatürlich erscheinen als bei uns , da d«
Raub fremder Kolonien ja von jeher schon zu den erlaub!!'
und erprobten Methoden dieser Demokratien gehörte.

So erinnern wir uns alle noch der infamen Behaupt !»
gen , die eines Tages verbreitet wurden, Deutschland W
20 000 Mann in Marokko gelandet, um es zu besetzen »
damit Spanien wegzunehmen. Mit diesen Verleumd :»
g e n haben die Politiker und Journalisten der Demokratien >«
ihren Völkern agitiert und immer wieder versucht , von Sj»
nien jene KatastroMe ihren Ausgang nehmen zu lassen, d«
diese Einkreisungspolitiker, Kriegshetzer und Kriegsgewinnl «
am sehnlichsten erhoffen — den neuen großen europäisch "
Völkerkriea .

sie auf die Schiebkarre und wartete , bis Hille mitgehen würde
Der alte Eickhoff beobachtete sie, wie sie mit der sicheren

Selbstverständlichkeitjahrelanger Gewohnheit das Melkgeschitt
nahm und dann neben Schwiethardt zur Weide ging.

Zweifel wollten ihm kommen. War sie vielleicht doch
schon so fest im Hofe verwurzelt , daß es Frevel war , sie
hier loszureißen? Hatte gemeinsame Arbeit und kamerad¬
schaftliches Zusammenleben sie Schwiethardt so wert gemacht
daß auch hier ein schmerzlicher Riß entstehen würde ?

Sehr wahrscheinlich ! Aber das durfte ihn nicht beein¬
flussen . Hille' war eine tüchtige Frau , die im Leben ihren
Platz schon ausfüllen würde . Es brauchte ja nicht gerade aus
dem Etckhofe zu sein. Vielleichtkonnte sie mutterlosen Kindern
eine Mutter sein . Oder — ein Bruder Hilles hatte doch nach
Holstern geheiratet und sollte eine ganze Schar Kinder haben:
auch bei ihm würde sie eine dankbare Lebensaufgabe finden
Ach , es gab da so viele Möglichkeiten. Daß sie keine Not litt
dafür würde man sorgen. Man wollte doch überhaupt mag '
lichst in Frieden auseinandergehen .

Frau Dora Eickhoff betrachtete kopfschüttelnd ihren Wann
Sie ging nun schon die ganze Zeit aus und ein, ohne daß "
es bemerkte. Auf eine Frage hatte er überhaupt nicht geb
wortet . Wo mochte er nur wieder mit seinen Gedanken
sein ? Zu fragen wagte sie nicht , aber sie wußte es auch ck
Natürlich wieder bei dieser leidigen Geschichte , von der er M
loskommen konnte ! Was da noch herauskommen würde! Er
machte sie noch alle unglücklich mit seiner verbohrten Me

Seufzend ging Frau Dora hinaus :
*

Noch lange nach Eickhoffs Fortgange konnte Lena
nicht beruhigen. Die Tränen , die in den Jahren des Lb
nur spärlich geflossen waren , schienen Plötzlich aus eine »
unversiegbaren Quell zu strömen. Es war einfach ein Wv
sagen ihrer Nerven nach der Anspannung der letzten Stua
So fanden sie- ihre Angehörigen, die von ihrem Rundgack
zurückkamen . Sie waren erschrocken , erfuhren aber d»r
Fragen ba ' d was vorgefallen w '-r

Morlsttzu » ..



MWreaer mmes Auftrags
Mn seid ihr , meine Kameraden, aus Spanien zurück-

.Mt Der heutige Tag des festlichen Empfanges in der
LMMptstadt ist zugleich der Abschluß und die Erledigung
» dieser verlogenen demokratischen Schwindeleien. Denn ich

euch einst ansgeschickt , um einem unglücklichen
zu helfen, einen heroischen Mann zu untere

, der als glühender Patriot sein Volk vor der Vernich¬
retten wollte und es auch glorreich gerettet hat.

ghr seid nun zurückgekehrt als die tapferen Vollstrecker
Auftrags. Ich möchte es in diesem Augenblick der

Mize» deutschen Nation Mitteilen, wieviel Grund sie hat, euch
«Ml sri » . Zu jedem Dienst, der euch bestimmt war,°

ihr angetreten als ehr - und pflichtbewußte deutsche Sol -
,, mutig und treu und vor allem bescheiden . Das hohe
das euch der spanische Freiheitsheld ausgesprochen hat,
das deutsche Volk aber nur besonders stolz auf euch

war für uns alle s ch m e r z l i ch , durch Jahre hindurch
ihn euren Kampf schweigen zu müssen . Ich habe aber damals
„„ Gedanken gefaßt, euch nach Beendigung dieses Kriegs in

Heimat den Empfang zu geben , den tapfere siegreiche
Mdaten verdienen. Heute ist für euch und für mich diese

Absicht verwirklicht. Das ganze deutsche Volk grüßt
i«i> ^ ,n stolzer Freude und herzlicher Verbundenheit. Es dankt
»» W auch denen, die als Soldaten Leib . Leben und Gesundheit
« Dienste dieses Auftrags hingeben mußten, und es dank !
Ä Mich den Hinterbliebenen , die ihre so tapferen Mäm
Er ^ und Söhne heute als Opfer beklagen .

„„ Sie sin - gefallen , aber ihr Lob un- ihr Lei- en
! B unzähligen anderen Deutschen in - er Zukunft

Z «s Leben schenken.
H Wemand hat dafür mehr Verständnis als das national -

Mistische Deutschland, das , aus dem Ringen des Weltkrieges
O Bmend , selbst so viele Opfer für die deutsche Wiederauf-

Hmg vor dem gleichen Feinde auf sich nehmen mußte. Ich
>i«I ick euch Soldaten der Legion sowohl als den Soldaten der
v» jegsmarine für eure Einsatzbereitschaft, für euren Opfermut,
g - teure Treue, euren Gehorsam, für eure Disziplin und vor
H M für eure schweigende Pflichterfüllung!
h« Euer Beispiel, meine Kameraden, wird aber vor allem das
^ «trauen des deutschen Volkes zu sich selbst nur noch erhöhen,« ,z Band der Kameradschaftzu unseren Freunden stärken und» « Welt keinen Zweifel darüber lassen , daß — wenn die .M wmationalen Kriegshetzerjemals ihre Absichten , das Deutsche

tiii, anzugreifen — verwirklichenwollten, dieser ihr Versuch
deutschen Volk und von der deutschen Wehrmacht eine

llli, Wehr erfahren wird , von der sich die Propagandisten der
»I Weisung heute noch nicht die richtige Vorstellung zu machen

Ui, ljrinen. Auch in diesem Sinne , meine Kameraden, war euer
Ist » Pf in Spanien als Lehre für unsere Gegner ein Kampf^ Deutfchland ,

Daß ihr selber aber nunmehr als haxte Soldaten
,Mehrt seid , hat nicht nur euren eigenen Blick geschärft
die Leistungen der deutschen Soldaten im Weltkrieg, sondern

k ichauch in einem hohen Ausmaß befähigt, selbst Vorbild
«d Lehrer zu sein der jungen Soldaten unserer neuen
Sihlmacht . So habt ihr mitgeholsen, das Vertrauen in die
me deutsche Wehrmacht und in die Güte unserer«ien Waffen zu stärken .

Fn diesem Augenblick wollen wir aber auch derer gedenken ,deren Seite ihr gekämpft habt. Wir gedenken der italie -' chen Kameraden, die tapfer und treu ihr Blut und Leben
ak Htm für diesen Kamps der Zivilisation gegen die Zer-
im

irst
d«

ch

, i»

»kl

mng . Und wir gedenken vor allem des Landes selbst , aus
M » ihr soeben gekommen seid . Spanien hat ein entsetzlichesMal ertragen müssen .

Ihr habt, Soldaten der Legion, mit eigenen Augen die
Hörung gesehen . Ihr habt weiter die Grausamkeit, diesesOsts erlebt. Ihr habt aber auch kennengelernt ein stolzes», das kühn und heroisch zur Rettung seiner Freiheit,Unabhängigkeit und damit seiner nationalen Existenz

drei Jahre lang entschlossen gekämpft hat.
Ihr hattet vor allem das Glück , dort unter dem Befehl>8 Feldherrn zu stehen , der aus eigener Entschlußkraft,« irrbar an den Sieg glaubend, zum Retter seines Volkes

«de. Wir haben in diesem Augenblick alle nur den auf-
. .. V«en und herzlichen Wunsch , daß es nunmehr dem edlen

W mischen Volke vergönnt sein möge , unter der genialen Füh -
U dieses Mannes einen neuen stolzen Ausstieg zu vollziehen.
. Woniäre und Soldaten ! Es lebe das spanische Volk und"i Führer —,Feamo

das italienische Volk und sein Duc"
Mussolini

di! ides lebe unser Volk und unser Großdeutsches Reich !
Deutsches Volk ! Es lebe

unsere Deutsche Legion !
Sieg Heil!

Dieser Dank des Führers und seine Anerkennung ,>den Legionären und den anderen Teilnehmern dieser»chen Stunde mit stürmischer Begeisterung aufgenom -
>>, war der schönste Lohn für den heldenmütigen
vorbildlichen Ginsatz der Legionäre fern der Heimat

dem Boden Spaniens , aber doch für Führer , Volk und
»mand.

Die Legionäre präsentieren erneut , als der General -« arschall den Führergruß ausbringt und die Hundert -« de mit erhobenen Händen und aus übervollem Her--
"ie Lieder der Nation ansiimmen .

Ler Heimat wiedergegeben
.^ Auit ' ist der Festakt beendet . Deutschlands Spanien -

sind nun endgültig in die Heimat zurückgekehrt,
^hnen einen ihres heldenmütigen Einsatzes würdigen
Mng bereitet hat . Die deutsche Nation ist mit dem' r stolz aus ihre Söhne .

ikimiekmignblmd „Legion Condor"
Führer drei Verbänden der Luftwaffe verliehen .

ÄUr Erinnerung an die Teilnahme deutscher Freiwil -k. an dem Freiheitskampf in Spanien hat der Führer
k S, Befehlshaber der Wehrmacht drei Verbänden
Mhen

af^ Ein Erinnernngsband „Legion Condor "

der Verleihungsurkunde vom 31 . 5 . 1939 heißt es
Öderem : „An den Kämpfen um die Befreiung des

Spaniens haben deutsche Freiwillige , die die" Condor ' bildeten , hervorragenden Anteil gehabt ,
das deutsche Volk stets daran erinnert wird ,seine Söhne für die Freiheit einer edlen Nation

^ ^Mft haben , befehle ich : Kampfgeschwader 53, FlaM
A Luftnachrichtenregiment 3 tragen am rechten

M/^Wchlag des Waffenrockes ein Erinnerungsband
Aufschrift .Legion Condor '

. "

»̂ Mtzte Befehlshaber der Legion Condor , General -
' Freiherr von Richthofen , hat am Grabe des

m/Ms Manfred Freiherr von Richthofen auf dem
ü, »^ nfriedhof in Berlin einen Kranz niedergelegi .

"Mmodore des Jagdgeschwaders von Richthofen, ,
^ tnant von Masfow , wohnte der Kranznieder - '
bei .

Deutsches Saus iu Kamin enteignet
Woiwode Gräczynski an der Spitze des polnischen

Kampfes gegen das Deutschtum.
Durch Verfügung des polnischen Woiwoden in Kaito-

witz, Dr . Gräczynski . ist der Vorstand und Aufsichtsratder Deutschen Bau - und Heimstätten-Genossenschaft in
Karwin aufgelöst worden . Gleichzeitig wurde ein kom¬
missarischer Vorstand und Aufsichtsrat eingesetzt. Zu
Mitgliedern dieser beiden Organe hat Dr . Gräczynski aus¬
schließlich Nationalpolen ernannt , die niemals Mitgliederder Genossenschaft waren .

Der Zweck dieser Maßnahme , die ohne Angabe von
Gründen erfolgte , ist in der ersten Amtshandlung des
neuen polnischen Vorstandes zutage getreten . Der pol¬
nische Vorstand ergriff Besitz von dem Deutschen Hausin Karwin und taufte es sofort in Polnisches Haus um.
Dieses Gebäude , das zu den schönsten in Karwin gehört ,war in der letzten Zeit wiederholt das Angriffsziel pol¬
nischer Horden , die in ihm dreimal hintereinander große
Verwüstungen anrichteten . Der deutsche Hausverwalter ,der 50jährige Georg Harmosy , hat vor etwa 14 Tagen
nach dem letzten Ueberfall Selbstmord verübt , da seineNerven den ständigen Drohungen des polnischen Pöbels
nicht mehr gewachsen waren .

Die Enteignung des Deutschen Hauses in Karwin
gibt zu den schlimmsten Befürchtungen Anlaß , da die
Deutsche Genossenschaft im Olsa -Gebiet mehrere wertvolle
Grundstücke und Gebäude besitzt , die mit den Spargroschendes Olsadeutschtums unter größten Opfern allmählich er¬
worben und erbaut wurden .

Eine weitere Enteignung ordnete der polnische Woi¬
wode in Kattowitz in Oderberg an . Die Genossenschaft
Deutsches Schülerheim wurde aufgefordert , ihren Besitz ,wie er steht und liegt , dem Staat zu übergeben .

Die Enteignung erfolgte aus Grund des polnischen
Parzellierungsgesetzes vom 9 . November 1938 , wonach
Grundstücke mit den aus ihnen errichteten Gebäuden , die
auf Grund des tschechischen Parzellierungsgesetzes er¬
worben wurden , in den Besitz des polnischen Staates
übergehen können. In der Verfügung des Woiwoden
heißt es , daß die Entschädigrmg nach der Uebergabe des
Besitzes durch den Staat festgesetzt werden würde . Das
Haus stellt einen Wert von lOO ONO Zloty dar .

MWgebmchte EnirUtMg
Was du nicht willst, was man dir tu ' . . . "

Die Warschauer Blätter berichten mit allen Zeichen
der Entrüstung , daß nun auch die in Deutschland erschei¬
nenden polnischen Blätter neben ihren polnischen Zei¬
tungstiteln eine deutsche Uebersetznng des Titels veröf¬
fentlichen müssen, ähnlich wie das von der Presse der
deutschen Volksgruppe in Polen schon seit Monaten von
polnischen Behörden verlangt wird . Die „ Gazeta Polska "
ist naiv genug , diese Maßnahme gegen die Minderheiten¬
presse , für die als erste Instanz die polnischen Behörden
verantwortlich sind, als „Schikane" zu bezeichnen.

GrokseuerimWarichauerSauptbahnhos
Gesamter Zugverkehr lahmgelegt. — Schwerverletzte und

riesiger Sachschaden .
In Warschau brach auf dem Gelände des im Neuaufbau

begriffenen Hauptbahnhoses ein Schadenfeuer aus , das sehr
rasch größtes Ausmaß annahm. Das in mehr als zehnjähriger
Arbeit errichtete Gebäude des neuen Hauptbahnhofes, das jetzt
im Rohbau annähernd sertiggestellt ist, geriet in Gefahr, voll¬
kommen vernichtet zu werden. Verschiedene Mauern des neu
errichteten Riescngebäudes sind gesprungen. Etwa 20 Personen
haben zum Teil schwere Verletzungendavongetragen. Alle Zu¬
fahrtsstraßen zum Hauptbahnhof sind durch starke Polizeiauf¬
gebote abgeriegelt. Der Sachschaden ist gewaltig und geht hoch
in die Millionen. Einige Stunden nach dem Ausbruch des
Feuers stürzte die acht Stock hohe Zentralhalle ein und durch¬
schlug die untere Decke des Bahnhofs.

Bemerkt wurde das Feuer morgens nach 6 Uhr, als es
schon einen riesigen Umfang angenommen hatte. An die
Brandstätte begaben sich sofort alle verfügbaren Löschzüge der
Warschauer Feuerwehr, starke Polizeiaufgebote und Behörden¬
vertreter. Der Verkehr über den Warschauer Hauptbahnhof
ist völlig lahmgelegl worden. Die Eisenbahnverbindungen
zwischen der polnischen Hauptstadt und den umliegenden Ort¬
schaften werden über die Vorortbahnhöfe geleitet. Der ge¬
samte Mittelbau ist zusammengestürzt, so daß nur die Seiten¬
teile des Riesengebäudes stehen geblieben sind .

Einkreikungsmanäverder Freimaurer
Franco über den Wiederaufbau Spaniens .

In Burgos findet in diesen Tagen der erste Kon¬
greß der Falange unter dem Vorsitz des Caudillo statt.
Zu Beginn der Versammlung verlas der Generalsekretär
der Falange , Landwirtschaftsminister Fernandez Cucsta.
eine Denkschrift der Bewegung , die an General Franco
gerichtet war . Darin wird u . a . erklärt , daß Franco der
einzige Führer der spanischen Nation und ihres Schicksals
sei , das er geschmiedet habe . Damit habe er das Ziel
erreicht, das Faso Antonio bei Gründung der Falange
vorgcschwcbt sei .

Nach der feierlichen Eidesleistung aller Anwesenden ,die sich damit dem General Franco verpflichteten , hielt der
Caudillo einenrotze Rede. Er bekannte sich einleitend rück¬
haltlos zur Bewegung der Falange und bat ihre Mitglie¬
der um deren Unterstützung bei der Ueberwindung der
Schwierigkeiten , mit denen Spanien noch zu kämpfen habe
Es habe sein Befreiungswerk ohne ausländische Kredite
und gegen die Goldreserven der Feinde durchgeführt
Allerdings habe es nicht nur den Befreiungskampf gewon¬
nen , sondern auch eine mächtige Kriegsindustrie geschaffen
und soziale Verbesserungen eingeführt . In der Außen¬
politik habe Spanien durch seinen Sieg große europäische
Spannungen beigelegt . In diesem Zusammenhang rich¬
tete General Franco herzliche Dankesworte an Deutsch¬
land . Italien und Portugal , die mit der Falange in einer
gemeinsamen Front gestanden seien.

Der 'Ausgang des Krieges in Spanien sei besonders
infolge der bevorzugten geographischen Lage der Iberi¬
schen Halbinsel von großer internationaler Bedeutung .
Dies hätten auch jene Freimaurer und internationalen
.Kommunisten cingesehen, die die sogenannten Drmokro
tien ausbeutcten .

In diesem Zusammenhang geißelte General Franco
die schleppende Erfüllung des Abkommens Jordana —
Bürard durch Frankreich , das der spanischen Wirtschaft
großen Schaden zusüge. Aber auch in England würden
bedeutende Werte znrückgehalten, die Eigentum spanischer
Banken seien. Er müsse feststellen, "daß auch heute noch
ein geheimer Bund gegen Spanien arbeite , der von jenen
aeleitet werde , die kür die Greueltaten der spanischen Bol¬

schewisten verantwortlich seien, nämlich den Freimau¬rern . Spanien befinde sich demzufolge in der Verteidi¬
gungsstellung gegenüber den Einkreisungsversnchen seiner
Feinde . Es sei bereit , sich zu wehren , während es gleich¬
zeitig den Wiederaufbau durchführe.

Franco schilderte sodann die vordringlichen Ausgaben,unter denen besonders der Ausgleich des Budgets zu er¬
wähnen sei , das durch den Goldraub sein Gleichgewicht
verloren habe. In handelspolitischer Beziehung sei die
Einfuhr auch für die Landesverteidigung sehr wichtig. Die
notwendigen Waren würden im Austausch gegen spanische
Bodenschätze bezogen. Ausländische Anleihen müßten aus
ein Minimum herabgesetzt werden .

Devisen seien nur durch den Export aufzubringen . Um
dies zu erreichen, müsse Spanien erzeugen , erzeugen und
nochmals erzeugen ! — Nach der Rede Francos fand die
Vereidigung neuer Mitglieder statt, die in den Nationat -
rcn oer Falange ausgenommen wurden . Unter ihnen be¬
fand sich auch General Moscardo , der Verteidiger des
Alkazar in Toledo .

ReoowerschM aus die Herzogin von Kent
Polizei verhaftet den mutmaßlichen Täter .

Als die Herzogin von Kent, die Schwester der Prin
Zessin Olga von Jugoslawien , ihr Haus in London ver¬
ließ . um sich in ihren Kraftwagen zu begeben, fiel ein
Schuß , der allerdings nicht einmal den Wagen traf . Der
d > ftttuende Polizeibeamte stürzte sich sofort auf einen
Miann , der unweit des Wagens stand, und verhaftete ihn.
In seiner Nähe fand man einen Revolver .

Dr. GoMeis delucht Danzig
Teilnahme an der Danziger Gaukulturwoche .

Anläßlich der Danziger Gaukulturwoche , die vom 13
bis ! 8 Juni stattfindet , wird , wie im vorigen Jahre ,
auch dieses Mal der Protektor der Gaukulturwoche ,
Rcichsminister Dr . Goebbels , nach Danzig kommen.
Dr . Goebbels wird am Sonntag , dem 18 . Juni , auf
d - r Kulturknndgebung im Staatstheater sprechen. Am
Sonntagnachmittag findet auf dem - Langen Markt eine
Feierstunde der Hitler -Jugend statt , bei der Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels zur Danziger Jugend sprechen wird .

Aaste» «mjabeit seine Legionäre
Parade in Neapel.

In Neapel wurde den aus Spanien heimgekehrten
20 000 italienischen Freiwilligen , die von 3000 spanischen
Legionären begleitet waren , ein begeisterter Empfang be
reitet . Den Höhepunkt der Kundgebungen bildete eine
große Parade , die der König und Kaiser auf der Piazza
Plebiscito , zusammen mit dem spanischen Innenminister ,
den Botschaftern Spaniens und Italiens , fünf spanischen
Armcekommandanten und Admiral Moreno sowie Außen¬
minister Graf Ciano , Parteisekretär Minister Starace und
zahlreichen Generalen der Wehrmacht abnahm . Sprech¬
chöre empfingen General Gambara , der die Parade an
führte . Hochrufe auf Franco galten den spanischen
Bataillonen der blauen , schwarzen und grünen Pfeile , die
die Parade eröffneten . Als dann als zweiter Marschblock
die ruhmreichen italienischen Freiwilligen erschienen,
schwoll der Jubel zum Orkan an.

Wie zuvor in Madrid , so verherrlichte auch die Parade
tn Neapel die Waffenbrüderschaft und den gemeinsamen
Sieg .

Mikgaie altierbiicher Geschütze
Ein Zeichen der deutsch-jugoslawischen Freundschaft .

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht hat auf Vorschlag des Generalfeldmarschalls G ö -
ring angeordnet , daß zwei bisher im Heeresmuseum in
Wien befindliche alte serbische Geschütze als sicht¬
bares Zeichen der freundschaftlichen Verbundenheit an das
Königreich Jugoslawien und dessen Wehrmacht zurück -
gegeben werden . Die Geschütze werden am 17 . Juni
in feierlicher Form vom Deutschen Militär - und Luft-
waffenattachs in Belgrad Sr . Majestät KönigPeterll ,
übergeben werden .

Bei den Geschützen handelt es sich um eine Haubitze
und um ein Feldgeschütz, die Fürst Karadjorje , der
Begründer der serbischen Dynastie , auf dem Rückzug vor
der türkischen Uebermacht Anfang des 19. Jahrhunderts
den österreichischen Militärbehörden übergab , um sie nicht
in die Hände des Feindes fallen zu lassen. Beide Geschütze
sind als historische Erinnerungsstücke an die damaligen
Befreiungskämpfe der serbischen Nation für das König¬
reich und sein Heer von großem nationalem Werl .

Wer Wl die

DE
Zum 1 , Male wird dieses Jahr bekanntlich als große

Veranstaltung des Gaues die Sommersonnenwende auf
dem Bookholzberg am 17 . Juni 1939 mit dem Reichs-
leiter Alfred Rosenberg als Redner gefeiert. Daneben
werden wie alle Jahre am 21 . Juni örtliche Feiern
statlfinden.

Von der Gauleitung ist für die diesjährige Sommer¬
sonnenwende eine Plakette herausgegeben worden, die
in diesen Tagen an die Parteidienststellen zur Auslieferung
gelangt und bei diesen zum Preise von RM 0,30 zu
haben ist . Die Plakette zeigt das Hakenkreuz als Sonnen¬
rad und trägt am Rande die Inschrift : „ Sommersonnen¬
wende 1939 Gau Weser- Ems " .

Es ist eine Selbstverständlichkeit, daß dieses Abzeichen
an den Tagen der Sommersonnenwende von allen
Volksgenossen getragen wird .



M .-Mell ist SW so M Mille
Wer einen Blick in den Haushalt einer kinderreichen,

gesunden Familie tut , steht vielleicht mit Vergnügen , wie
frisch und munter die Kinder sind , freut sich über die
vorbildliche Ordnung in den Räumen und staunt schließlich
darüber , daß die Hausfrau und Mutter all die viele
Arbeit bewältigen kann , die ja nun einmal da ist . Jawohl ,
Arbeit über Arbeit ist von der Mutter zu leisten . Von
morgens früh bis abends spät ist sie auf den Beinen ,
immer am schaffen . Wenn sie , die Mutter , nur kurze
Zeit aus dem Hause ist, wird sie sofort vermißt ; denn
Kinder haben immer Wünsche und Nöte , die von der
Mutter erfüllt bzw . gelindert werden möchten.

Mutter hier , Mutter da . > .
Und die Mutter findet auch immer das Rechte, immer

denkt sie an ihre Familie , immer ist sie darum besorgt .
Nur an sich selbst denkt sie nicht, kann in vielen Fällen
nicht an sich denken, weil ganz einfach die Zeit dazu fehlt .

Aber , wenn die Familie als wichtige kleinste Zelle
des Volkes gilt , dann ist die Mutter der wichtigste Teil
in dieser Zelle . Wenn sie unter der Arbeitslast zusammen¬
bricht , ist für die Zelle eine große Gefahr im Anzuge .
Darum soll ihr geholfen werden und wird ihr geholfen .

Die NSV . hat mit ihrer Abteilung „ Mutter und
Kind " eine Einrichtung geschaffen, die mit allen Mitteln
bestrebt ist, die Frau und Mutter gesund zu erhalten , sie
zu kräftigen , ihr von Zeit zu Zeit eine Entspannung zu
geben, aus der heraus sie wieder Kraft und Mut schöpfen
kann . Kurz gesagt : die NSV . hilft der Mutter und damit
der Familie — NSV .-Arbeit ist in erster Linie Dienst an
der Familie !

Das Hilfswerk „ Mutter und Kind " stellt die gesund¬
heitliche Leistungsfähigkeit der deutschen Mutter und ihres
Kindes durch unzählige Erholungsmaßnahmen wieder her.
Die Mütter aus dem Kreis Wesermarsch z . B . , werden
4 Wochen nach St . Magnus geschickt , wo wir 3 Heime
haben , nach Neuenburg , an die Nordsee nach Juist , an
die Ostsee nach Heringsdorf , ins Gebirge nach Schlede¬
hausen oder in den Harz bis in den Schwarzwald nach
Wildberg und Gernsbach . In jeder Ortsgruppe sind
Mütterberatungsstellen — im Kreis Wesermarsch zur Zeit
48 , die unter ärztlicher Aufsicht stehen. Hilfsstellen „ Mutter
und Kind " sind in jeder Ortsgruppe eingerichtet ; dort
kann sich jede deutsche Mutter Rat und Hilfe bei der
Sachbearbeiterin holen .

Der erbgesunden deutschen Mutter in körperlicher,
geistiger und seelischer Not beizustehen , dem erbgesunden
deutschen Kinde zur gesunden Fortentwicklung zu Helsen ,
das ist eine Hauptaufgabe der NSV . Sie versucht diese
Aufgabe so zu lösen, daß sie vorbeugend eingreift . D . h ,
sie wartet nicht etwa erst, bis die betr . Mutter oder das
Kind an einer Krankheit darniederliegen , sondern sie zieht
Mutter und Kind rechtzeitig aus ihrer

"
Häuslichkeit heraus ,

um ihnen Gelegenheit zu geben , durch einen längeren
Urlaub an einem schönen Ort , den der Arzt für richtig
hält , sich zu erholen . — Um einer Familie auf die Dauer
zu Helsen , wird versucht, erst einmal gewisse Voraus¬
setzungen zu erfüllen . So vermittelt die Sachbearbeiterin
Anträge für Bekleidungsstücke, Wäsche, Betten und
Ernährungshilfe . Um kinderreichen Familien Arbeit und
besserenVerdienst zu verschaffen, wird versucht, eine Arbeits¬
platzhilfe zu vermitteln .

Es ließen sich hundert Dinge auszählen , die getan
werden , um der deutschen Familie zu Helsen . Sie gesund
zu erhalten , ist die erste Ausgabe des Hilsswerks „ Mutter
und Kind " .

Die Arbeiten im Hilfswerk „Mutter und Kind " allein
sind unendlich groß und vielseitig , deshalb ist es not¬
wendig , daß jeder mithilft , wenn nicht durch eigenen
Einsatz , dann wenigstens durch einen entsprechend großen
Beitrag als Mitglied der NSV .

Werde Mitglied
der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt !

Laßt die Werbung im Kreis Wesermarsch zu einem
ganz großen Erfolg werden ! Hundertprozentig müssen
die dafür in Frage kommenden Volksgenossen und
- genossinnen jetzt erfaßt werden !

AUS Mtth und Kwn
Elsfleth , den 8 Juni 1939

Tagss . Zeig » r
G -Aufgang : 4 Uhr 05 Min . G - Untergang : 8 Uhr 47 Min

Hochwasser :
6 .34 Uhr Vorm . — 18 .42 Uhr Nachm

9 . Juni : 7 . 16 Uhr Vorm . — 19 . 26 Uhr Nachm.
* Der Argodampfer „ E l st e r " ist mit einer Ladung

Telcgraphcnstangen von Koivisto am Pier der Rütgerswerke
eingetroffen .

*
„ Deutsches Land in Afrika "

. Dieser
Film der Reichspropagandaleitung „ Deutsches Land in
Afrika " der am 8 . Juni in den „ Tivoli -Lichtspielen"
gezeigt wird , hat die Aufgabe , Aufklärung zu geben über
die berechtigte deutsche Forderung nach Kolonien . Er
führt uns hinein in die Gebiete , die den Stempel deutschen
Fleißes und Ausbauwillens tragen Dieses Land , von
deutschen Kolonialpionieren erst erschlaffen, wurde in
dreißigjähriger zäher , mühevoller Arbeit fruchtbar und
ertragreich gemacht. Zug um Zug . wiedcrlegt dieser
Film die Behauptung der Siegerstaatsn , Deutschland
besäße nicht die Fähigkeit , zu kolonisieren , und stellt
unter Beweis , daß unter deutscher Führung die Kolonien
wuchsen und aufblüten . Wohl konnte der Vertrag von
Versailles dem deutschen Reich seine Besitzung in Afrika
entreißen , nicht vernichten aber konnte er den deutschen
Kolonisationsgeist . Schon findet sich die deutscheJugend in
Afrika zu gemeinsamer Arbeit zusammen , die getragen
ist von dem Gedanken , dieses Land war deutsch, ist
deutsch und muß vor aller Welt wieder deutsch werden .
Kein Volksgenosse versäume , sich den Film anzusehen .

Fraucnwerk . Eine kleine Abschiedsfeier vereinigte
die Teilnehmerinnen der Näh - und Kochkurse und ihre
Leiterin Frl . Schulze am Montag abend im Frauenschafts¬
zimmer zu ein paar fröhlichen Stunden . Salat und
leckere Brötchen schmeckten allen gut und zeigten , mit
wie wenig Mitteln nette Abwechslung in die tägliche
Kost zu bringen ist . Man war sich einig , unter der
sachkundigen und frischen Leitung von Frl . Schulze allerhand
gelernt und obendrein noch viel Spaß gehabt zu haben .
Hoffentlich spricht sich der guteErfolg derKurse herum , so daß
bei einer Wiederholung die Beteiligung wirklich so zahlreich
ist. wie es die gute Sache verdient . — Alle Frauen werden
dringend aufgefordert , am Donnerstag den Film „ Deutsches
Land in Afrika " zu besuchen; die Kolonialfrage ist für
die Zukunft unserer Kinder von schicksalhafter Bedeutung
und geht darum ganz besonders uns Frauen an .

* Der Verein der Freunde der See¬
fahrtschule veranstaltet am kommenden Sonnabend
ein Tanzkränzchen anläßlich einer Kapitäns¬
prüfung . Die Reichsseefahrtschule ist seit vielen Jahrzehnten
fest in Elsfleth verankert , und der Verein bittet die
Elsflether Volksgenossen , zu dieser Veranstaltung recht
zahlreich zu erscheinen. Denn gerade eine Kapitäns¬
prüfung hat es doch sozusagen „ in sich "

. Hier erhält
eine Anzahl von Männern das Befähigungszeugnis
Schiffe jeder Größe durch alle Meere zu führen . Die
Schiffsoffiziere müssen nach bestandener Prüfung sofort
wieder ihren verantwortungsvollen Dienst aufnehmen .
Aber vorher soll noch einmal im Kreise der Freunde
und Angehörigen eine Abschiedsfeier veranstaltet werden .

* Die Rettungsmannschaft der Station Norderney
der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
wurde am Montag abend gegen 21 Uhr nach dem
Schluchter Fahrwasser zu Hilfe gerufen , wo auf der
Robbenplate eine Segeljacht , nachdem der Anker nicht
gehalten hatte , festgekommen war . Es handelte sich um den
100-Quadratmeter -Seefahrtkreuzer „Wal "

, in Wilhelms¬
haven beheimatet , der von Borkum kam . An Bord
befanden sich 6 Personen . Das Fahrzeug befand sich in
gefährlicher Lage , da die Gefahr des Kenterns bestand .
Der Rettungsmannschaft gelang es , die Jacht in Schlepp
zu nehmen und heil nach Norderney zu bringen .

* Butterverteilungneugeordnet . Schon
seit längerer Zeit sind Bestrebungen im Gange , die
Butterzuteilungen an die Verbraucher zu vereinheitlichen .
Dies entspricht einem von den Konsumenten selbst häufig
geäußerten Wunsche . Bisher ging die Butterzuteilung
von einem dem Kaufmann zustehenden Grundkontigent
aus , das auf dem Butterumsatz des einzelnen Händlers
vor der Einführung der Fettverteilung beruht . Der
Händler war verpflichtet , diese ihm zustehenden Mengen
gleichmäßig unter seine Bezieher zu verteilen . Da sich
infolge der veränderten Einkommensbedingungen und
auf Grund vielfacher Verschiebungen im Kundenkreis
des einzelnen Händlers oft recht beachtliche Abweichungen
in bezug auf die Buttermengen ergeben haben , die die
einzelnen Familien in der Woche erhalten haben , hat
man schon seit einiger Zeit durch entsprechende Maß¬
nahmen versucht, einen Ausgleich zu bewirken . Dem
Einzelhändler ist beispielsweise mitunter die Pflicht auf¬
erlegt worden , eine bestimmte Anzahl neuer Kunden
bei sich aufzunehmen und für diese neuen Kunden ist
ihm dann nur eine entsprechend geringe Buttermenge
zugewiesen worden . Eine umfassende Regelung war eben
von Anfang an beabsichtigt , und diese wird jetzt durch
die Anordnung Nr . 40 der Hauptvereinigung der Deutschen
Milch - und Fettwirtschaft vom 27 . 5 . 1939 eingeleitet .
Danach sind alle Kleinverteiler vom 1 . 11 . 1939 ab ver¬
pflichtet, ihre gesamte Butter , soweit sie molkereimäßig
hergestellt ist . nur von einem Lieferanten zu beziehen .
Der Kleinverteiler hat unter seinen bisherigen Lieferanten
denjenigen auszuwählen , der für ihn am frachtgünstigsten
liegt . Bis zum 1 . Juli haben alle Kleinverteiler ihrem
zuständigen Milchwirtschaftsverband zu melden , von welchem
Betrieb sie bisher die Butter bezogen haben , um welche
Mengen es sich handelte und von wem sie ab 1 . Nov .
beziehen wollen . Sie haben ferner anzugeben , wieviel
Personen bei ihnen am 4 6 . 1939 in der Kundenliste
eingetragen sind und wieviel Butter auf jede Person in
der Woche vom 5 . bis 11 . 6 . 1939 entfallen ist . Besondere
Bestimmungen regeln dann den Ausgleich unter den
Großverteilern . Damit ist die Grundlage geschaffen, um
die Zuteilungen an den Einzelhandel und damit auch
dessen Abgabe an den Verbraucher einheitlich zu gestalten .

* Jahresbericht der Deutschen Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger . Die
Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger — unter
der Schirmherrschaft des Führers die alleinige Trägerin
des Küstenrettungswerkes — erstattet soeben ihren Jahres¬
bericht 1938 . Auch das letzte Jahr stand wieder im
Zeichen des hohen und selbstlosen Einsatzes der freiwilligen
Rettungsmannschaften an den Küsten der Nord - und Ostsee
von Borkum bis Nimmersatt . In 22 Rettungsfahrten
konnten 75 Menschenleben gerettet werden , darüber hinaus
aber sind die Rettungsboote in 32 Fällen unter z . T . sehr
schwerenUmständen ausgelaufen , ohne daß ihr Einsatz zur
Rettung Schiffbrüchiger führte . Die Leistung der Rettungs¬
mannschaften mißt sich jedoch nicht allein nach den Erfolgen ,
sondern mehr noch nach der Häufigkeit und der Gefahr
des Einsatzes . Erinnert sei nur an die Rettungsfahrten
bei schwerem Eisgang und klirrendem Frost am Ende des
Jahres . Die Gesamtzahl der aus Seenot Geretteten stieg
auf 5841 bis zum 31 . Dezember 1938 und beträgt jetzt
5871 . Dank und Anerkennung des Führers wurde für
sieben besonders schwere Rettungskaten ausgesprochen , in
zwei Fällen erfolgte öffentliche Belobung . Die Zahl -
der Rettungsstationen ist mit 105 unverändert geblieben .
Wesentlich vorwärts getrieben aber wurde der technische
Ausbau der Rettungseinrichtungen . Insgesamt verfügt
die Gesellschaft jetzt über 39 moderne und leistungsfähige
Motorrettungsboote , über Raupenschlepperfür den Transport
der Spezial - Strandmotorrettungsboote im Dünengelände
und über motorisiertes Raketengerät ; dazu kommen die
zahlreichen Ruderrettungsboote und Raketenapparate für

Pferdevorspann . Die erfreuliche und nutzbringendes
sammenarbeit mit ausländischen RettungsgcsellsM
wurde besonders gepflegt und fremde Kommissionen U ,
sich das hochentwickelte deutsche KüstenrettungSwesen - >
Vorbild dienen . Alle Mistel zum Ausbau und zm tztz
Haltung der Stationen werden durch freiwillige Sp^
und Beiträge des deutschen Volkes aufgebracht ,
Auswirkung einer straffen Organisation und Werbetcich ,
gelang es , den Mitgliederbestand auf rund 45 00g
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steigern und die Zahl der ehrenamtlichen Vertrete
im Reich auf 800 zu erhöhen . Zu den laufenden E
nahmen gesellten sichdieausSammlungen inden Seebcld,
an Bord der KdF .- und anderer Schiffe und die aus Y
in Nord - und Mitteldeutschland durchgeführten Lull,,
Neue umfangreiche Aufgaben stellt das Jahr 1939
Memelland , in dem auch in den Jahren der AbtrcniM
6 Stationen von der Gesellschaft unterhalten wurden ,
dringend die Modernisierung der Rettungsmittel
zusühren und der Ausbau der Rettungsstationen «
zunehmen . Sehr zahlreiche Anmeldungen aus den n«,
deutschen Gauen zeigen , mit welch großem Anteil
dort die Arbeit der Gesellschaft verfolgt wird : Die OsiW
hat wieder den Anschluß ans Meer gefunden . In ch
Gauen des Reiches steht so das deutsche Volk hinter
Rettern . Ihre Vormänner wird der Führer demn
in Berlin empfangen . Ihnen wird damit die hc
Auszeichnung zuteil .

* Delmenhorst . Der Polizei wurde ein Ms»
zur Anzeige gebracht , der mehrfach Wäsche in Famili,
angeboten hat und sich dann auf die bestellten
eine Anzahlung geben ließ . Der Mann ließ sich d»,
nicht wieder blicken und von den angezahlten Waren
auch nichts angekommen .

* Bad Zwischenahn . Ein eigenartiger Verkch
Unfall ereignete sich in Aschhauserfeld in der Kurve
dem Elektriker Mastck . Von Dreibergen kam ein Person
wagen aus Wilhelmshaven mit einem Liebespärchen,
junge Dame steuerte . Aus Unachtsamkeit fuhr sie
Kurve durch, geriet in den Sandweg und fuhr etwa !
Meter an dem drei Meter tiefen Graben entlang ,
zwar derart , daß nur zwei Räder auf dem Boden suf
während die beiden anderen über den Graben him
schwebten — ein Beweis für die hohe Geschwindiß
des Wagens . Vor einem Gestrüpp wurde der
dann herumgeschleudert ; die Vorderräder kamen aus !
andere Grabenkante zu stehen , während die HinterS
diesseits standen — immerhin ein origineller Al
Die beiden Insassen können von Glück sagen , daß
glimpflich weggekommen sind ; nur die Dame hatte
leichte Verletzungen zugezogen .

* Verde » . Der Bauer Helmke in Klein-!
lieferte an die Schlachterei Hesse in Kohlenförde ein Schm
ab , das das Riesengewicht von 816 Pfund haste.

Aus der NSDAP .
N S .- F r a u e n s ch a s t — Deutsches Frim

werk . Alle Frauen und Mädchen im Alter
30 Jahren gehören in die Jugendgruppe . NächstcrHli
abend am Freitag , dem 9 . Juni , 20 .30 Uhr , im Stadth«

Die OrtsjugendgruppenWnl

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschristleit»«
Hans Zirk . Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenlr

Hans Zirk . Elsfleth . DA V 39 : 491
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig

Für die Flottenschau am L7 . /L8 . Juni
bitten wir um Zurverfügungstellung von

Freiquartieren
und bezahlten Quartier

Anmeldungen mit Preisangabe beiH . C . Stühre»!
erbeten .

Segelclub „Weserstrand - e. D

Zum 1 . Juli sauberes ,
ordentliches

Mädchen
für 2/2 Tag gesucht

Frau E . Henning , Schulstr . 7

Für die uns anläßlich u»!

Verlobung erwiesenen
merksamkeiten sagen k
Dank

Marga Hutfil
DiedriÄ MB

lSM..SkkWWM
Donnerstag , den 8 . Juni I
20 . 30 Uhr , im „ Tivoli " KolonE

„Deutsches Land in Afrika
Vorverk . 0 .60 RM bei Kunkel u . Michelsen , Abendk. t

»MiMsstWllKÜKkUiiMklM
Am Sonnabend , dem 10 . Juni , findet
Hotel zum „ Großherzog von Oldenburg
anläßlich einer Kapitänsprüsung ein

statt . Anfang 20.30

Gintritt Mitglieder 0 .76 RM , Nichtmitglieder t ^

Der Vor '^ trinlk

»eien
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